
IN KÜRZE

Stammtisch der
Naturfreunde

Kurzlesungen von
Schriftstellern

REGENSBURG. Schneeschuh-Wan-
dern:Unter dieseÜberschrift stellen
dieRegensburgerNaturfreundediese
Woche ihrendigitalen Stammtisch.
AmDonnerstag, 19Uhr, stehendie
Übungsleiter derOrtsgruppeRedeund
Antwort zudieserwinterlichenWan-
deralternative.Gezeigtwerden zudem
Bilder vergangenerAktivitäten.Auch
Nichtmitglieder sindwillkommen.
Die Zugangsdaten finden sich auf der
Homepage derNaturFreundeunterna-
turfreunde-regensburg.de. (msr)

Termine für die
Firmung stehen fest
KUMPFMÜHL. DerTerminder Fir-
mung in St.Wolfgang für die 6. und7.
Klassen steht fest: Samstag, 20.März
mit zwei Pontifikalgottesdienstenum
9und11Uhr.WeihbischofReinhard
Pappenbergerwirddie Firmungertei-
len. Eswirdnunanalle Firmlingeund
derenEltern einRundbrief verschickt,
in demNäheres zudenVorbereitungs-
terminen enthalten ist.

REGENSBURG. Da indiesenZeiten
keine Lesungenmit undvor Publikum
möglich sind, habenSchriftsteller des
VSOstbayernKurzlesungenundKurz-
präsentationen aus ihrenBüchernund
Neuerscheinungen insNetz gestellt.
Unter demTitel „Lesen gegenCorona“
könnendiese auf derHomepage
www.schriftsteller-ostbayern.de aufge-
rufenwerden. Inzwischen sinddort be-
reits 25 Lesungen zuhörenundzu se-
hen.Diese Lesereihewirdweiter fort-
gesetzt.

ÖDP stellt
Kandidaten auf
REGENSBURG. ZurBundestagswahl
2021 stellt auchdieÖDP für denWahl-
kreis 233 (Regensburg Stadt undLand-
kreis) eine/nKandidat/in auf.DieAuf-
stellungsversammlungwird ange-
sichts derCoronapandemie als „Frei-
luft-Versammmlung“ stattfindenund
zwar amSamstag ab 15Uhr imGarten
derRegensburger StadträtinAstrid
Lamby, Eichenstraße 19.

REGENSBURG. Eine traditionsreiche
Veranstaltung ist in Regensburg seit 21
Jahren die Verleihung des Infineon-
Preises: Die fünf besten Absolventin-
nen und Absolventen der Beruflichen
Oberschule Regensburg (FOSBOS) und
der Städtischen Berufsoberschule
Wirtschaft (BOS) werden jedes Jahr im
Dezember feierlich ausgezeichnet.

Normalerweise lädt die Infineon
Technologies AG dazu an ihren Stand-
ort im RegensburgerWesten. Im Coro-
na-Jahr 2020 ist alles anders: keine Fei-
er mit 150 Gästen am Werksgelände,
dafür strenge Abstandsregeln und eine
Veranstaltung im kleinsten Kreis an
der FOSBOSRegensburg.

Bürgermeisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischer und Jörg Recklies,

Sprecher der Betriebsleitung von Infi-
neonRegensburg, sparten bei der Preis-
verleihung nicht mit Lob. Sie zeichne-
ten aus: Christina Auburger aus Bern-
hardswald (FOSBOS), Anna Geßner
aus Neudorf (FOSBOS), Miriam Suchy
aus Bad Abbach (FOSBOS), Katrin
Prantl aus BadAbbach (FOSBOS) sowie
von der Städtischen Berufsoberschule
Wirtschaft LuisMoser aus Regensburg.
Sie erhielten Urkunden und je 1000
Euro Preisgeld. Auch wurden die bei-
den Schulen mit insgesamt 2500 Euro
bedacht. Jörg Recklies bedankte sich
bei den Schulleitern Angela Hendsch-
ke-Lug (BO) und Reinhard Tischler
(BOS) für ihrenEinsatz.

Das Geld wird letztlich den Schü-
lern zugutekommen. So wird die FOS-
BOS mit dem Preisgeld die Digitalisie-
rung voranbringen und es in die EDV-
Ausstattung der Schule investieren.
Die Anschaffung digitaler Endgeräte
wie Tablets kommt dem Lehren und
Lernen vor Ort und im Distanzunter-
richt zugute.

InfineonvergabPreise
BILDUNGDie besten Ab-
solventen der berufli-
chen Oberschulen wur-
den ausgezeichnet.

OB Maltz-Schwarzfischer, Schulleiter Tischler, Anna Geßner, Miriam Suchy,
Katrin Prantl, Christina Auburger, Luis Moser, Schulleiterin Hendschke-Lug
sowie Jörg Recklies (Infineon, v. l.) bei der Preisverleihung FOTO: ALTROFOTO.DE

REGENSBURG. Wer glaubte, dass mit
der Erlaubnis der Stadt, die Anbaudä-
cher derGanghofersiedlungmit Photo-
voltaikanlagen bestücken zu dürfen,
der Streit zwischen Anwohnern und
der städtischen Verwaltung beendet
sei, dermuss sich eines Besseren beleh-
ren lassen. Denn die Hausbesitzer, die
die umweltfreundliche Technik instal-
lieren lassen wollen, sehen sich von
der Verwaltung gegängelt und von ihr
der Willkür ausgesetzt. Ein Fall
kommt jetzt sogar vorGericht.

In der ensemblegeschützten Sied-
lung imRegensburger Süden ist seit ei-
nem halben Jahr auf den Anbaudä-
chern die Installation grundsätzlich er-
laubt. Geeignet sind die flachen Dä-
cher der Anbauten. „Wir glauben an
den ökologischen Gedanken der Pho-
tovoltaik“, erklären Sabine und Nor-
bert, ein Medizinerehepaar. Sie woh-
nen in einem der Einfamilienhäuser
der Siedlung, das sie vor einigen Jahren
mit großem Aufwand saniert und er-
weitert haben.

Effizienz contra Ensembleschutz

Die Dachfläche des Anbaus liegt deut-
lich tiefer als die sie umgebende Mau-
er. Spezielle flach zu verlegendeModu-
le sind seit vielen Jahren erhältlich, der
Aufwand ist jedoch höher als bei Stan-
dard-Installationen. „Unser Plan ist,
dass wir etwas für die Wirtschaftlich-
keit tun, indem wir die gesamte Dach-
fläche soweit als möglich verwenden“,
erklärt der Ehemann, denn die Bewoh-
ner wollen den Strom für die Versor-
gung das Hauses und die Mobilität der
Bewohner selbst erzeugen. Das Amt
sieht das anders und argumentiert, der
Ensembleschutz müsse gewahrt wer-
den, indemnur 42Prozent derDachflä-
che belegtwerdendürfen.

Die Bewohner und ihre Nachbarn
verstehen die Sichtweise der Behörde
nicht. Eine Flachdach-Photovoltaik ist
weder von der Straße noch aus den
Gärten sichtbar, sagen sie. Von der
Technik kannman sich nurmit einem

Blick aus einzelnen umliegenden
Dachfenstern überzeugen. Die wirt-
schaftlich kritischen zehn Prozent
sieht man dabei im Übrigen nicht, ar-
gumentieren sie. Doch um einen posi-

tiven Bescheid zu erhalten, müssen die
behördlichenVorgaben erfüllt sein.

Eigentlich hatten Beobachter ge-
glaubt, dass mit der Änderung der Ge-
staltungssatzung vom Juli in der Gang-
hofersiedlung wieder alles in Butter
sei. Etwa 40 Besitzer der als Ensemble
denkmalgeschützten Häuser hatten
unter der Federführung vonDr.Micha-
elHocke überMonate versucht, bei der
Stadt eine Erlaubnis zu erhalten, die
umweltfreundliche Technik auf den
Anbaudächern zu installieren.

Doch die Stadtspitze mit den dama-
ligen Bürgermeistern Gertrud Maltz-
Schwarzfischer und Jürgen Huber
stellte sich in der vorangegangenen Le-
gislaturperiode lange quer, erst nach
vielen Monaten und in der nächsten
Legislaturperiode genehmigte der Feri-
enausschuss der Stadt eine Änderung
der Satzung, die die Bestückung fortan
erlauben sollte.

Erste Anlagen sind installiert

Mit diesem „Sieg“ war für die Gangho-
fersiedler, wie sich jetzt herausstellte,
aber auch weiter keine Ruhe einge-
kehrt. Sie sehen sich nach wie vor Re-
pressalien durch die Verwaltung aus-
gesetzt. Denn, so sagt Joerg Just, der die
Planungen für mehrere Anbau-Bestü-
ckungen vollzieht, es sei weiterhin rei-
ne Willkür und eine Gängelung der
Bauherrn gegeben, die ja nur einemög-
lichst umweltfreundliche Variante auf
ihren Flachdächern errichten wollen.
Die Pressestelle der Stadt vermeldet in-
des eine Beruhigung der Situation.
„Seit dem Sommer wurden einige PV-
Anlagen – in der Regel unter Auflagen
– innerhalb weniger Wochen geneh-
migt“, teilte siemit. Die ersten Installa-
tionen seienbereits erfolgt.

Aber die beiden Mediziner wollen
dennoch nicht aufgeben. Sie haben ihr
Häuschen in der von-Richthofen-Stra-
ße 2015 erworben und unter der Regie
des Neumarkter Architekten Johannes
Berschneider so mustergültig sanieren
lassen, dass sie dafür gleich mehrere
namhafte Auszeichnungen von Fach-
zeitschriften erhielten.

Gegen die von der Verwaltung ver-
ordneten Einschränkungen zogen sie
vor das Regensburger Verwaltungsge-
richt. Sie wollen dort erreichen, dass
sie die volle Stückzahl der Solarmodu-
le auf dem Flachbaudach errichten
dürfen. „Die Beschränkungmussweg“,
sagen sie. (ws)

Gängelt die Stadt
die Hausbesitzer?
STREIT Ein Paar will sein
Hausmit Fotovoltaik
ausrüsten. Gegen die
Denkmalschutzvorga-
ben der Stadt zieht es
nun vor Gericht.

Der Anbau des Hauses soll mit Solarzellen bestückt werden. Gegen die Vorschriften der Stadt ziehen die Hausbesit-
zer vor Gericht. FOTOS: SCHIESSL

DAS SAGT DIE STADT

Erlaubnis:DieGanghofersiedlung
ist ein geschütztesDenkmalen-
semble.Unabhängig von der im
Sommer 2020baurechtlichen Ver-
fahrensvereinfachung für PV-Anla-
gen,müssen die Eigentümer nach
wie vor eine denkmalrechtliche Er-
laubnis beantragen.

Hinweis:Die Eigentümermüssen
baurechtlicheAnforderungen –wie
denBrandschutz und denkmal-
fachlicheAnforderungen–bei der
Installation umsetzen.Darauf wer-
den sie hingewiesen.

Das Ärztepaar aus der Ganghofer-
siedlung will nicht klein beigeben
und zieht vor Gericht.

„
Wirglaubenanden
ökologischen
Gedankender
Photovoltaik.“
SABINE UND NORBERT
Bewohner der Ganghofersiedlung

KUMPFMÜHL. Ein Gottesdienst im
Rahmender ökumenischenGebetswo-
che findet am Donnerstag um 19 Uhr
in der Wolfgangskirche statt. Eingela-
den sind die Christen aus St. Johannes,
St. Paul und St. Josef Ziegetsdorf. Predi-
ger ist diesmal Pfarrer Horst Wagner
aus St. Paul. Noch bis 25. Januar begeht
die Pfarrei St. Wolfgang mit den ande-
ren christlichen Kirchen und Gemein-
schaften die Gebetswoche für die Ein-
heit der Christen. Die Versöhnung der

Christen untereinander hat im Laufe
des 20. Jahrhunderts sehr unterschied-
liche Formen angenommen. Dabei hat
sich gezeigt, wie wichtig das Gebet für
die Einheit der Christen ist. Es gab
zahlreiche Übereinstimmungen in
Lehrfragen, auch die praktische Zu-
sammenarbeit der Kirchen auf sozia-
lem Gebiet hat fruchtbare Initiativen
hervorgebracht, besonders der Glaube
an denDreieinigenGott ist das tief ver-
bindendeElement.

KIRCHE

Ökumenischer Gottesdienst
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